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Über diese Höhle wurde später die kon-
stantinische Geburtskirche gebaut. Etwas
abseits identifizierte man etwa ab dem 6.
Jh. eine andere Grotte als Aufenthaltsort
der Heiligen Familie vor der Flucht nach
Ägypten. Verbunden mit ihr ist auch die
Legende, Maria habe hier ein paar Tropfen
Muttermilch vergossen, als Josef während
des Stillens zum Aufbruch drängte. Daher
stammt der heutige Name „Milchgrotte“,

der vielleicht auch durch die ursprünglich
weißen Wände der Kalksteinhöhle inspi-
riert wurde.

Ägypten: Orte der Flucht
Die Flucht nach Ägypten ist in den Evange-
lien nur kurz erzählt (vgl. Mt 2,13-15.19-23).
Hinter dieser Geschichte steht einerseits
die alttestamentliche Tradition von Ägyp-

ten als Zufluchtort (wie für Abraham, Ja-
kob, Josef, Jeremia …) – und andererseits
die Idee des Matthäus, dass sich die Ge-
schichte Israels in Jesus wiederholt, der, wie
einst das Volk, aus Ägypten gerufen wird.

In den apokryphen Evangelien werden
im Laufe der Zeit konkrete Orte und Ereig-
nisse dieser Flucht genannt – wobei nicht
mehr ganz klar ist, ob dahinter bereits Lo-
kaltraditionen stehen oder diese durch die
Apokryphen erst geschaffen werden. Be-
sonders berühmt – und in der christlichen
Kunst, etwa in den Mosaiken von S. Maria
Maggiore, immer wieder dargestellt – ist die
Szene von den stürzenden Götterbildern,
die u. a. das arabische Kindheitsevangeli-
um aus dem 5./6. Jh. berichtet: Das Kom-
men Jesu löst eine Erschütterung aus, die
sich in einem Beben und Wanken in Ägyp-
ten äußert, das alle Götterbilder in sich zu-
sammenstürzen lässt. Gleichzeitig erfüllt
sich damit eine Verheißung des Jesaja (vgl.
Jes 10,10f).
• Wo Maria Jesu Hemd gewaschen hat:
Oftmals verschiebt sich an den Vereh-
rungsorten der Schwerpunkt mehr und
mehr von Jesus auf Maria. Beispiel dafür ist
eine Sykomore in Matarija. Das apokryphe
Arabische Kindheitsevangelium berichtet,
dass Jesus dort eine Quelle habe entsprin-
gen lassen. Maria habe das Hemd Jesu da-
rin gewaschen; dabei sei aus dem Schweiß
Jesu der Balsam dieser Gegend entstanden.
Heute zeigt man die Sykomore und die da-
zugehörige Quelle im Kairoer Stadtteil Ma-
tarija als „Marienbaum“. Nicht zufällig liegt
er wohl in der Nähe des alten Heliopolis, wo
man einst einen heiligen Baum verehrte,
unter dem der Horusknabe gestillt worden
sein soll.
• Wo Maria Jesus schlafen gelegt hat:
Heute kennt die koptische Kirche eine ge-
naue Route der Reise der Heiligen Familie
durch Ägypten, bei der alle wichtigen Zen-
tren koptischer Präsenz berührt werden. An
fast allen Stellen finden sich Marienkir-
chen. Am südlichsten Punkt dieser Reise-
route, in Muharrak, das genau in der geo-
grafischen Mitte des Alten Ägypten liegt,
zeigt sich aber auch, wie diese Reise ins
„kollektive Gedächtnis“ der Kopten einge-
gangen ist und die Identität der ägypti-
schen Christen bis heute begründet: Es
heißt, ein Stein, auf dem Maria Jesus schla-
fen gelegt habe, sei heute der Altar der dor-
tigen Klosterkirche. Auf diese Weise habe
sich die Verheißung des Buches Jesaja er-

Die Fluchtroute der Heiligen Familie in Ägypten mit zahlreichen koptischen Verehrungsorten. 
Alte Pilgerberichte überliefern, wie die Route mit den entsprechenden Ortstraditionen entstand, die
teilweise bis heute gepflegt werden. Oft liegen ihnen Hand- und Fußabdrücke Jesu, Höhlen, Brunnen
und Quellen, Bäume oder die apokryphe Legende der niederstürzenden Götzenbilder zugrunde.

Hier soll Maria das Hemd
des Jesuskindes gewa-
schen haben in einer Quel-
le, die Jesus bei dem heute
verehrten „Marienbaum“
hatte entspringen lassen.

Hier soll Maria das 
Jesuskind in einer eben
entsprungenen Quelle

gebadet haben.

Hier, wo bereits das
Schilfkörbchen des Mose

angeschwemmt worden
sein soll, soll die Hl. Fa-
milie gerastet und über-
gesetzt haben. Die Ufer-
steine werden bis heute

von Pilgern besucht.

Dass Götzenbilder durch die
Anwesenheit Jesu einge-

stürzt seien, wird an mehre-
ren Orten erzählt: Tell Basta,

Alt-Kairo, el-Eshmounein,
(ant. Hermopolis), Qoussia.

Mehrtägige Rast
Hier soll Jesus einen Fuß-
abdruck auf einem Stein
hinterlassen haben. Hier wird ein Stein 

gezeigt, auf dem Maria
Teig geknetet haben soll

Hier verweilte die Hl. Familie
in einer Höhle, über der eine

Kirche erbaut wurde. Jesus
soll verhindert haben, dass ein

Fels auf die Familie fiel. 

Hier soll Maria Jesus auf
dem Altarstein des Klos-
ters schlafen gelegt haben.
Die Heilige Familie blieb
hier mehrere Monate, bis
ein Engel Josef den Tod 
des Herodes verkündete.

Hier soll sich ein Baum vor
Jesus verneigt haben, der
später Heilkräfte besaß. 
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